
ahr
Erſcheint täglich

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulpſatz Rec. 5.

erſchurger Kreisblatt.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land
Achtundfunfzigſter Jadrgang.

e 106. Freitag den 8. Mai (885

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Vekanntmachung.
Die Lieferung von 12 Raummetern

Fichten-Scheitholz für die unterzeichnete Be
hörde ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Dazu iſt ein Termin auf

Dienſtag den 12. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr,in unſerem Geſchäftslokale anberaumt, zu welchem

wir Unternehmer mit dem Bemerken einladen,
daß die Bedingungen der Uebernahme der Liefer-
ung im Termine werden bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1885.
Königliche General- Kommiſſion.

Gabler.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publi-

kums gebracht, daß bei der Billet- Expedition
Merſeburg Abonnements Perronbillets
zum Preiſe von 5 Mark, gültig bis zum Schluſſe
dieſes Jahres, zur Ausgabe gelangen, welche den
Inhaber oder ein Mitglied ſeiner Familie oder
des Geſchäftsperſonals deſſelben zum jederzeitigen
Betreten des Bahnhofs-Perrons berechtigen.

Alles Nähere iſt bei der genannten Billet-
Expedition zu erfahren.

Weißenfels, den 2. Mai 1885.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Bekanntmachung.
Als gefunden iſt bei uns eine Uhr ohne

Glas abgegeben. Der rechtmäßige Eigenthümer
wolle ſich innerhalb 8 Tagen behufs Empfang-
nahme derſelben im Polizeibureau melden.

Merſeburg, den 7. Mai 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

Auetion im ſtädtiſchen Leihhauſe
zu Merſeburg

Sonnabend den 9. Mai er. von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von Nr.
8701--9825. Enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücke c. Die etwaigen
Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt bei uns
in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 17. April 1885.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Bekanntmachung.
Wegen Umpflaſterung der Halle-Lauch

ſtädter Chauſſee vor Paſſendorf nach Schlettau
zu von Station 1,3 bis 1,6 wird dieſe Strecke
vom II. bis d. M. geſperrt und das
Fuhrwerk auf den zwiſchen der Chauſſee und der
Zſcherbener Straße vor der Windmühle vorbei-
führenden Nothweg gewieſen.

Paſſendorf, den 6. Mai 1885.
Der Amtsvorſteher.

Beyling.

Nichtamtlicher Theil.

Politiſcher Tagesbericht.

Merſeburg, 7. Mai.
Deutſcher Reichstag. Mittwochsſitzung.

Zu dem Börſenſteuergeſetz waren noch folgende
Anträge geſtellt: Abg. Richter Hagen be-
antragt mit Jnkrafttreten dieſes Geſetzes Auf-
hebung des Petroleumzolles, Abg. Kayſer
(Soz.) Aufhebung des Salzzolles. Jm Fall
letzterer Antrag abgelehnt werden ſollte, beantragt
Abg. Kayſer, den Ertrag der Börſenſteuer zu
einem Arbeiter Jnvalidenfonds anzuſammeln.
Nach lebhafter Debatte werden alle Anträge ab-
gelehnt. Das proviſoriſche Zuckerſteuergeſetz
wird mit dem Antrag des Abg. Grafen Hacke
auf Ausdehnung der Zuckerſteuerkreditfriſt und
auf Erweiterung des Yiechts zur Ausgabe von
Schatzanweiſungen bis auf 170 Millionen zur
vorübergehenden Verſtärkung des ordentlichen
Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe in zweiter
Leſung angenommen; definitiv genehmigt wird
der Entwurf betr. den Schutz des zu Reichs-
kaſſenſcheinen verwendeten Papieres gegen Nach-
ahmung und das Unfallgeſetz für die Transport-
gewerbe. Nächſte Sitzung: Donnerſtag.

Preußiſches Herrenhaus. Ange-
nommen wurde am Mittwoch die Heſſen-
Naſſauiſche Kreisordnung nach den Abgeordneten-
hausbeſchlüſſen, dagegen bei dem Lehrerpenſions-

geſetz im S 26 auf Grund der Erklärungen der
Miniſter von Scholz und von Goßler der Bei-
trag des Staates zu den Penſionen von 750
auf 600 Mark herabgeſetzt und die vom Abge-
ordnetenhaus gleichfalls abgelehnte Beſtimmung
aufgenommen, daß das Stellengehalt ſoweit zu
den Penſionen herangezogen werden kann, als
es nicht unter ſeiner Höhe und das Mindeſt-
gehalt finkt. (Es iſt dies der Antrag der Abgg.
von Rauchhaupt und von Zedtlitz (konſ.). Das
Abgeordnetenhaus wird ſich alſo nochmals mit
dem Geſetz beſchäftigen müſſen und es dann
wohl auch in dieſer Herrenhaus Faſſung an-
nehmen. Das Abgeordnetenhaus wollte das
Stelleneinkommen überhaupt nicht mit zu den
Penſionen heranziehen.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Mittwochsſitzung. Der Geſetzentwurf betr. Auf-
hebung der Rentenbank im Kreis Herzogthum
Lauenburg wird definitiv angenommen. Dann
wurde die Jnterpellation der polniſchen Fraction
über die Ausweiſung nicht preußiſcher Polen
aus den Provinzen Oſt und Weſtpreußen be-
rathen, worin um Angabe der Urſache dieſer
außerordentlichen Maßregel erſucht wird. Mini-
ſter von Puttkamer erklärt, die Maßregel ſei im
Intereſſe des Staates und des Deutſchthums,
das von den zahlreichen polniſchen Ueberläufern
bedroht werde, erlaſſen, beſtehe rechtmäßig und
werde nicht zurückgenommen. Die ſehr erregte
Debatte brachte keinen Beſchluß. Nach Erledig-

ung von Lokalpetitionen wurde die Sitzung auf
Donnerſtag vertagt.

Der Reichsanzeiger widmet Dr. Nach
tigal einen ſehr ehrenvollen Nachruf.

Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages
war Mittwoch in Berlin verſammelt. Beſtimmte
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, doch ſprach man
ſich allgemein für eine Reorganiſation aus.

Fürſt Bismarck hat in einer neuen Samm
lung diplomatiſcher Actenſtücke dem Reichstag
und dem Bundesrath mitgetheilt, wie es ihm ge
lang, unter Unterſtützung von Rußland, Frank-
reich, Oeſterreich, einen deutſchen Vertreter in
der ägyptiſchen Staatsſchulden- Kommiſſion von
England Aegypten bewilligt zu erhalten. Da-
mals war der Kolonialkonflikt mit Alt-England
noch keineswegs beigelegt, und die Sprache der
reichskanzleriſchen Noten war daher nichts we-
niger als zuckerſüß, beſonders nachdem die ägyp-
tiſche Regierung auf engliſches Anſtiften noch
lange Ausflüchte verſucht. Da iſt jedes Wort
ein wuchtiger Hieb, und ein jeder Hieb ſaß. Das
Ende aller dieſer Hin und Herſchreibereien war be-
kanntlich die volle Nachgiebigkeit Englands,
Aegypten war in dieſem Falle nur die von Lon
don aus geleitete Drahtpuppe, und die Ernenn-
ung eines deutſchen (und ruſſiſchen) Staats
ſchulden-Vertreters. Characteriſtiſch für Fürſt
Bismarcks Diplomatie iſt beſonders die folgende
Note an die deutſchen Botſchafter in London,
Paris, Rom, Wien, in welcher die deutſche An
ſicht über die Frage ausgeſprochen wird! Jn
derſelben wird geſagt:

„Zur Zeit, als die ägyptiſche Schuldenkommiſſion in's
Leben trat, 1876, glaubten wir die Theilnahme an und
unſere Vertretung in derſelben den meiſt betheiligten
Mächten überlaſſen zu können. Wir nahmen damals an,
daß jede der vier in der Kommiſſion vertretenen Mächte
ſich die Wahrnehmung der Rechte auch der unvertretenen
angelegen ſein laſſen werde. Der finanzielle Eingriff vom
18. September v. J. (durch England die Siſtirung der
Staatsſchuldentilgung) hat aber nicht bei allen bisherigen
Mitgliedern den Widerſpruch gefunden, auf den wir rechnen
durften. Da die Möglichkeit ähnlicher Vorgänge nicht aus
geſchloſſen iſt, müſſen wir erhöhten Werth darauf legen, in
einer Kommiſſion, welcher wichtige Kontrolbefugniſſe über
die Finanzverwaltung Aegyptens zuſtehen und in welcher
alle Mächte, mit Ausnahme von uns und Rußland, eine
Stimme haben, unſere auf internationalen Abmachungen
beruhenden Rechte ſelbſt zu vertreten. Die Verträge, welche
die Staats und Rechtsverhältniſſe im Orient ordnen
bilden ein ſolidariſches Ganzes. Wenn der Bruch eines
derſelben ſtillſchweigend zugelaſſen wird, ſo kann daraus
jede Macht in Zukunft die Berechtigung ableiten, auch
ihrerſeits von den Verträgen nach eigenem Bedürfniß ab-
zuweichen. Wir legen deshalb nach einmal erfolgter Ver
letzung eines Theils dieſer Verträge darauf Werth, die
Beobachtung derſelben direct zu überwachen. Die Haltung
des Khedive und ſeiner Räthe iſt unſerem berechtigten An
ſpruch gegenüber eine ausweichende, unter dem Vorwande,
des Einverſtändniſſes der Vertragsmächte zu bedürfen.
Wir richten deshalb, bevor wir weitere Entſchließungen
faſſen, an die dortige Regierung die Frage, ob dieſelbe
Jhrerſeits die Anſicht der Khediviſchen Regierung theilt
und ob ſie in dem Falle den von Deutſchland und Ruß-
land erhobenen Anſpruch für berechtigt hält.“

An einer anderen Stelle macht Fürſt Bis
marck rund heraus England für die Haltung



der ägyptiſchen Regierung verantwortlich.
Dieſe Proben genügen, um zu zeigen, daß Fürſt
Bismarck die Worte nicht ſo wie andere Diplo-
maten zum Verſchleiern, ſondern zum unge-
ſchminkten Ausſprechen benutzt und das hilft,
wie man ſieht, ſtets am beſten!

Jm italieniſchen Senat wurde am
Montag ein Antrag auf Erhöhung des Getreide-
zolles berathen. Der Antrag wurde indeſſen
mit großer Majorität ab gelehnt, nur vier
Senatoren waren dafür. Angenommen wurde
eine Tagesordnung, in welcher der Senat von
der freihändleriſchen Erklärung der Regierung
Act nimmt.

Jn der Deputirtenkammer erklärte der Miniſter
präſident, daß auch nicht der geringſte Ver-
dacht dafür vorliege, es ſei in Neapel ein Cholera-
fall vorgekommen.

Jn Spanien haben Sonntag die Wahlen
zum Gemeinderath (ſtädtiſche Wahlen) ſtattge-
funden. Die Liberalen ſcheinen den konſervativen
Regierungskandidaten gegenüber nicht unweſent-
liche Erfolge errungen zu haben.

Die Londoner Pallmall Gazette ſchreibt,
England habe von Port Hamilton nicht
Beſitz ergriffen und werde es auch nicht thuen,
da der Friede geſichert ſei.

Jn Kambodſcha dauern die Unruhen fort.
General Courcy, der neue Oberbefehlshaber
in Tonkin, hat Befehl, ſo ſchnell wie möglich
angemeſſene Streitkräfte von dort nach Kambodſcha
zu werfen.

Der Kaiſer von Rußland hat eine Ordre erlaſſen
aus Anlaß der Säkularfeier des Dekretes, durch
welches Kathaxina II. dem ruſſiſchen Adel ſeine
erſten Privilegien ertheilte. Der Kaiſer erkennt
die hohen Verdienſte des Adels um Thron und
Reich an und verkündigt die bevorſtehende Gründ
ung einer beſonderen Adelsagrarbank.

Der engliſch- ruſſiſche Streit! Man
kann wirklich variirend ſagen: „Jm wunder-
ſchönen Monat Mai, als alle Knospen ſprangen,
da iſt den Ruſſen und Briten auch, die Luſt
zum Kriege vergangen Es ſoll wirklich wahr
ſein, daß die drohende Kriegsgefahr beſeitigt iſt,
die ſage und ſchreibe vor genau 8 Tagen
noch den ganzen politiſchen Himmel verdunkelte.

Nun, uns Deutſchen kanns recht ſein. Wer
groß im Nachgeben geweſen iſt, das ſind dies-
mal die Engländer geweſen! Faſt iſt die Sache
komiſch. Vor 8 Tagen Rüſtungen über Rüſt-
ungen, Gladſtone mit ſorgenvoller Miene, heute
Rüſtungen ſo ziemlich eingeſtellt und Gladſtone's
Geſicht vom Frühjahrsſonnenſchein verklärt.
Wenn das kein Frühlingszauber iſt, ſo giebt es
auch keinen. Uebrigens wollen wir trotz Allem
nicht vergeſſen, daß es nicht nur Maiwonne,
ſondern auch Maifröſte giebt, die die jungen
Friedenstriebe doch etwas zerſtören könnten. Nun
von den Thatſachen

Jm engliſchen Parlament iſt es ausdrücklich
erklärt, beiderſeits ſeien die Regierungen bereit,
das Gefecht von Pendjeh dem Urtheile eines be-
freundeten Souveräns zu unterbreiten, um ſo
für beide Mächte alle Schwierigkeiten zu be-
ſeitigen. Dann ſollen die Grenzverhandlungen
wieder aufgenommen werden und während der-
ſelben haben Ruſſen und Afghanen das ſtreitige
Gebiet zu räumen. Gladſtone ſagte auf wieder
ihn erhobene Angriffe, er habe in den letzten
8 Tagen ſeine Politik nicht geändert, aber wenn
der Emir von Afghaniſtan ſelbſt nicht darauf
dringe, eine vorgeſchobene Grenzlinie zu erhalten,
weshalb ſolle England es denn thuen Damit
iſt geſagt, daß Rußland das von ihm bean-
ſpruchte Grenzgebiet erhält, England giebt alſo
nach, ohne wie es ſcheint die Garantie bis-
her erlangt zu haben, daß Rußland nie Herat
beſetzen will. Ob im weiteren Verlauf der
Unterhandlungen eine ſolche Garantie nachträg-
lich gegeben wird, iſt fraglich. Nach dieſer
glorioſen Erklärung Gladſtone's wurde die Rüſt-
ungsforderung von 11 Millionen Pfd., die jetzt
gar keinen rechten Zweck mehr hat, mit 120
gegen 20 Stimmen in zweiter Leſung ange
nommen.

Endlich iſt nun wenigſtens einige Ausſicht
vorhanden, daß die zahlreichen Perſonen, welche
durch das engliſche Bombardement von Alexan-
drien ſo großen Schaden erlitten, entſchädigt
werden. Ende Juni ſollen die betreffenden
Gelder zur Auszahlung gelangen. Hoffentlich
wird's dann auch was.

Bei Suakin fangen die Araber wieder an,
ſich zu zeigen. Sie ſteckten die Schienenſchwellen

der Eiſenbahn in der Nähe von Handub in
Brand, wurden indeſſen von den Sappeuren, die
auch das Feuer löſchten, bald wieder vertrieben.

Aus Lima in Peru wird gemeldet: Die
Regierungstruppen haben bei Ayacucho eine
Niederlage erlitten. Der aufſtändiſche General
Caceres befindet ſich auf dem Marſche gegen
Lima, wo man ſich auf eine größere Schlacht
rüſtet.

e Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 8. AMai.

526 ſtarb der Papſt Johann I., der Heilige (523 --26).
1394 nehmen die Böhmen auf Anſtiften des Markgrafen

Jobſt von Mähren und des Königs Sigismund von
Ungarn den römiſch deutſchen König Wenzel in Haft
und halten ihn mehrere Monate im Königsſchloſſe zu
Prag gefangen.

1521 erläßt Karl V. in den Niederlanden ein ſtrenges
Edikt gegen die lutheriſche Ketzerei; Franz van der
Hulſt und Nikolaus van Egmont werden zu Jngquiſi-
toren ernannt.

1668 wurde der franzöſiſche Dichter Alain Rens Leſage
zu Sarzeau geb.

1759 Gefecht bei Aſch; die Oeſterreicher werden von den
Preußen geſchlagen.

1770 Geburtstag des berühmten Chemikers Johann
Barthold Trommsdorff zu Erfurt.

1809 wurde der Opernkomponiſt Johann Friedrich Kittl
auf Schloß Worlik in Böhmen geb.

1837 wurde Albrecht Friedrich Wilhelm Nikolaus, Prinz

von Preußen, geb. S1869 Gedächtnißfeier der Jeanne d'Are in Orleans.
1884 Eröffnung der internationalen Hygiene- Ausſtellung

in London,

Merſeburg, 7. Mai.
Mittheilungen und Berichte über locale Vorkommniſſe

ſind der Vedaction ſtets willkommen
Die Beſitzer der deutſchen Reichskaſſen-

ſcheine vom 11. Juni 1874 werden daran er-
innert, daß die Scheine nur noch bis Ende Juni
bei den Reichs oder Bundesſtaatskaſſen in
Zahlung genommen werden. Später iſt nur
die Preußiſche Kontrole der Staatspapiere in
Berlin zur Annahme ermächtigt.

F Die diesjährigen Remonte Märkte finden
am 16. Juni in Delitzſch und am 17. Juni in
Merſeburg und zwar morgens 8 Uhr ſtatt.

Die Freunde des Obſtes dürften in
dieſem Jahre vollauf Gelegenheit haben, ihr Ver-
gnügen an reichlichem Obſtgenuß gründlich zu

b Die Beiden waren aufgeſprungen. Das Mäd doch an! Du biſt mir jetzt böſe, ach, und ichRoth käp pchen. ver e] chen zitterte an allen Gliedern, der junge Mann habe es auch verdient, aber

(6] Erzählung von C. Waldheim. kreuzte trotzig und kampfbereit die Arme über „Jch habe ja kein Recht, Liane, Dir böſe zu

„Jch muß, Rothkäppchen, ich muß! entgegnete
er ſeufzend. „Oder kannſt Du glauben, daß ich
freiwillig von hier gehen würde, wo ich das ein-
zige, das ſüßeſte Glück meines Lebens gefunden

Er zog ihre Hände an ſeine heißen Lippen,
ſein Blick ſchien mit magnetiſcher Kraft den
ihren feſtzuhalten.

„Aber,“ hob ſie ganz ſchüchtern und verwirrt
an, indem ihre Augen ſich langſam mit Thränen
füllten, „warum müſſen Sie fort, Herr
Rhoden

„Nenne mich Arthur!“ unterbrach er ſie
flehend. „Sieh, ſeit dem Tode meiner Mutter
hat mich Niemand mehr ſo genannt. Erfülle
mir dieſen letzten Wunſch, Rothkäppchen!“

„Arthur,“ flüſterte ſie erglühend und kaum
vernehmbar, „warum bleiben Sie nicht hier. Jch
mag nicht daran denken, daß Sie fort wollen,
ach, ich werde ſehr traurig ſein, wenn ich Sie
nicht mehr ſehen darf.“

Aus ſeinen Blicken leuchtete Triumph. Er zog
ſie feſter an ſich.

„Rothkäppchen,“ ſagte er mit ſeiner klangvollen
Stimme, die ſo beſtrickend war, wenn er leiſe
ſprach, „Rothkäppchen, o Du weißt nicht, wie
glücklich mich dies Wort macht! Auch ich fühle,
daß ich nicht leben kann ohne Dich und darum“
er legte plötzlich mit einer ſtürmiſchen Bewegung
beide Arme um ihre Schultern „und darum
komme mit mir in meine Heimath als mein
treues angebetetes Weib!“

Sie hatte ihr Haupt an ſeine Bruſt gelehnt
und ſchluchzte laut.

„Liane!“ ſagte plötzlich eine tiefe Stimme, Her-
bert ſtand vor ihnen. Nicht eine Muskel ſeines
Antlitzes verrieth den Kampf, den er eben durch-
kämpft, aber es lag etwas unheimlich Düſteres
in ſeinem Weſen und der Ausdruck unbeugſamer
Entſchloſſenheit lag deutlicher als je auf ſeiner
umwölkten Stirn.

einander, aber es wollte ihm nicht gelingen ein
ſpöttiſches Lächeln auf ſeinen Lippen feſtzuhalten.

„Liane“ wiederholte Herbert und ſein Ton
klang wie ſonſt mild und freundlich, als wenn
er zu einem Kinde ſpräche, „was machſt Du
hier? Du hätteſt das nicht thun ſollen

Sie verſuchte zu ſprechen, aber Thränen er-
ſtickten ihre Stimme.

„Mein Herr,“ nahm jetzt Rhoden das Wort,
e begegnen der jungen Dame in einer Weiſe,

ie

„Jch allein zu verantworten habe!“ ſchnitt ihm
Herbert das Wort ab und ſeine blauen Augen
blitzten momentan als ſie ſeinen Gegner trafen.
Dann wandte er ſich, ohne dieſen zu beachten,
wieder an Rothkäppchen und ſeine Stimme bebte
noch unwillkürlich, als er fortfuhr:

„Du haſt ihn wohl ſehr lieb? Sieh, das
thut mir leid, denn Liane, Du darfſt ihm
nicht folgen, er iſt ein Schurke.“

„Das fordert Genugthuung!“ fuhr Rhoden
wüthend auf, „Sie werden

„Jch bin bereit“ entgegnete Herbert ruhig.
„Wann beliebt es Jhnen

„Jetzt, in dieſem Augenblick noch!“ ſchrie Rhoden,
ein Piſtol aus der Bruſttaſche reißend und auf
Herbert eindringend. Dieſer ſtand ſo zwiſchen
ihm und Rothkäppchen, daß dieſe ſeine Bewegung
nicht wahrnehmen konnte.

„Keine Scene in Gegenwart des Mädchens
ſprach er leiſe, aber entſchieden. „Morgen früh,
wenn es Jhnen recht iſt.“

„Gut denn, morgen früh, um fünf Uhr!“ ant-
wortete Rhoden, der ſeine Faſſung wieder er-
langt hatte, indem er die Piſtole wieder an ihren
Ort ſteckte und die Arme von Neuem über die
Bruſt kreuzte.

„Willſt Du jetzt nicht nach Hauſe gehen, Liane?“
wandte ſich Herbert wieder an das Mädchen,
das noch immer weinend daſtand.

„Fritz,“ entgegnete ſie ſchluchzend, „höre mich

ſein, Du darfſt Dich fortan in allen Deinen
Handlungen nach meinem n r nicht
mehr richten. Aber warum ſagteſt Du mir nicht,
daß Du ihn lieber haſt als mich?“

„Jhn lieber als Dich?“ rief das Mädchen er-
ſchrocken. „Wer hat das geſagt, Fritz? Du
weißt doch das ich Dich viel lieber habe, als
Alles auf der Welt, lieber als Vater und Ge-
ſchwiſter und Alles, Alles.“

„Schwachheit, Dein Nam' iſt Weib!“ rief
Rhoden grimmig dazwiſchen, dann ſchlug er ſich
mit der Hand vor die Stirn und war im nächſten
Augenblick hohnlachend verſchwunden.

„Rothkäppchen!“ ſagte Herbert, der nicht wußte,
ob er die Worte im Traum oder im Wachen
gehört.

„Ja, Fritz“ ſprach ſie eindringlicher, „Du
kannſt mir's glauben, ich habe Dich viel lieber
als ihn, er that mir nur ſo leid, weil er keine
Angehörigen hat, die ihn lieben und er ſagte
immer, es tröſte ihn, daß ich freundlich gegen
ihn ſei. Und als er heute fragte, ob ich mit
ihm gehen und ſeine Frau werden wolle da
wollte ich „nein“ ſagen, aber ich hatte ſo ſehr
Angſt, er werde böſe oder traurig ſein.“

„Rothkäppchen!“ wiederholte er,
„Und ich hätte doch „nein“ geſagt,“ fuhr ſie

wieder fort, „ja gewiß und wahrhaftig, Fritz
denn wie ſollte ich ſeine Frau werden, da ich
doch Niemanden als Dir angehören will, ſo lange
ich lebe.“

Sie ſtand mit geſenktem Haupte und nieder
geſchlagenen Augen vor ihm, denn da er ſeine
abweiſende Haltung bewahrte, wagte ſie nicht,
wie ſonſt, ihm um den Hals zu fallen und die
Thränen aus ihren Augen zu trocknen.

Am liebſten hätte er ſie auf ſeinen Armen
nach Hauſe getragen. Das gab ein trauliches
Plaudern, ein Abbitten und Verzeihen, ein Scherzen
und Koſen, als ſie daheim in ihrem Wohnſtüb-
chen ſaßen. (Fortſetzung folgt.)
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befriedigen. Erfahrene Obſtzüchter verſichern,
daß ſchon nach den bisherigen Merkmalen ein
reicher Obſtgenuß uns bevorſteht. Es iſt nur
zu wünſchen, daß dieſe Erwartungen ſich erfüllen,
und daß keine Laune der Witterung die frohen
Erwartungen zu Schanden macht.

Mit heute VDonnerſtag, wird die Eröffnung
der Bismarck- Ausſtellung im Berliner
Architectenhauſe ſtattfinden. Von den Geſchenken,
Adreſſen ec., welche dem Kanzler zum 1. April
dargebracht ſind, ſind über 500 ausgewäht,
welche im Großen Saale des genannten Hauſes
placirt worden ſind. Das vom Kaiſer und den
Mitgliedern der Kaiſerfamilie geſchenkteWerner'ſche
Bild der Kaiſer Proklamation zu Verſailles
nimmt den Ehrenplatz ein ihm gegenüber ſteht
die Bronzebüſte des Fürſten von Tietjens. Der
Saal wird durch ein Velarium der Ausſtellung
in Sidney geziert amerikaniſche farbenreiche
Stoffe mit den Rieſenhäuptern eines Büffels
und eines Wapitihirſches flankiren das Kaiſer-
bild. Die Wände ſind in den unteren Theilen
mit braunen Stoffen bezogen, um die glänzenden
Adreſſeneinbände und die koſtbaren Geſchenke in
Edelmetall beſſer zur Geltung zu bringen. Be-
ſonderes Jntereſſe wird ein altdeutſches Spinn-
rad erregen, ein großes Schiffsmodell von der
Kieler Werft des Schiffsbaumeiſters G. Howaldt,
ein als Dintenfaß hergerichtetes Kaſuar-Ei von
den Deutſchen in Adelaide, prächtige Aquarelle,
zahlloſe Mappen, Gedichte, Bücher, künſtliche
Bouquets, Vaſen, Wappen, Stickereien u. ſ. w.
Beſonders werthvoll iſt neben der in maſſivem
Silber ausgeführten Münchener Dedikations-
tafel eine in vergoldetem Silber gefaßte Achat-
ſchale, deren Geber bisher noch nicht ermittelt
iſt. Die Gegenſtände, die ſpäter thunlichſt zu
einer Sammlung vereinigt bleiben ſollen, ſind
für weit über 100000 Mark verſichert worden.

Es iſt die Frage angeregt worden, ob die
im forſtfiskaliſchen Beſitze befindlichen Sicher-
heitsſtreifen längſt der Eiſenbahnen
nicht wenigſtens theilweiſe durch Anpflanzung
einer oder mehrerer Reihen von Obſtbäumen
rentabel gemacht werden können. Allerdings
würden diejenigen Flächen von vornherein aus-
zuſcheiden ſein, welche nach ihrer Bodenbe-
ſchaffenheit, klimatiſchen Lage oder wegen benach-
barter verdämmender Holzbeſtände hierzu unge-
eignet erſcheinen, ebenſo diejenigen, deren Be-
pflanzung dem Jntereſſe der Eiſenbahnverwalt-
ung zuwiderläuft. Der Miniſter für Landwirth-
ſchaft hat die Regierungen c. angewieſen, dieſen
Gegenſtand einer eingehenden Erwägung zu
unterziehen und dabei zu berückſichtigen, daß bei
der zu treffenden Entſcheidung nicht lediglich die
Steigerung der Forſteinnahmen in Betracht
komme, ſondern beſonderes Gewicht auch auf die
Anregung zu legen ſei, welche die ländliche Be
völkerung zur Ausdehnung rationeller Obſtkultur
erhalten würde.

Ein allbeliebter Gaſt des Mai iſt der
Flieder und wenn eine ganze Gruppe ſolcher
Bäume in voller Blüthe ſteht, ſo iſt das ein
prächtiger Anblick. Die Nachfrage nach Flieder
iſt ſtets rege; in einer Vaſe oder einem Glaſe
mit Waſſer prangt das Fliederbouquet auf dem
Familientiſch, und für Fliederſträuße finden ſich
ungezählte Liebhaber. Was man gern hat, ſoll
man aber auch ehren und achten. Beim Flieder
iſt das nun nicht immer der Fall, gar zu oft
werden die Blüthen vom Baum herabgeſchlagen
oder herabgeriſſen, ſo daß der Boden völlig beſät
davon iſt und beſonders Kinder ſind darin groß.
Es iſt das eine wahre Sünde gegen den Frühling
und erwachſene Perſonen ſollten dem nicht
gleichgiltig zuſehen. Es kommt nicht auf etwas
mehr oder weniger an, aber eine ſolche Miß-
achtung gegen eine der ſchönſten Frühlingsgaben
muß jeden Naturfreund verſtimmen.

Seit 1. Mai ſind auf dem Centralbahnhofe
zu MagdeburgdievBillet- und Gepäck- Expedition
im weſtlichen Empfangsgebäude (dem früheren
Potsdamer und Halberſtädter Gebäude geſchloſſen
und es findet der Billetverkauf und die Gepäck
abfertigung nur noch auf dem öſtlichen (ſtadt-
ſeitigen, dem früheren Leipziger) Empfangsgebäude
ſtatt. Wer in Magdeburg alſo mit einem Zuge
eintrifft und etwa weiterreiſen will, wird auf
merkſam ſein müſſen, um ſich gehörig zu orientiren.

Ein ſeltſames ZeitungsÜnternehmen, welches
mindeſtens den Reiz der Neuheit beanſpruchen

darf, wird demnächſt in Berlin ins Leben treten.
Ein engliſcher Journaliſt beabſichtigt daſelbſt in
ſeiner Mutterſprache eine Handelszeitſchrift heraus
zugeben, deren Abſatzgebiet weſentlich England
ſelbſt und ſeine Kolonien bilden ſollen, weil die
Herſtellungskoſten in Berlin bedeutend billiger
ſind als in England. Wenn die Zeitſchrift von
Berlin nachmittags verſandt wird, ſo kann ſie
ſchon am folgenden Nachmittag in London in
die Hände der Abonnenten gelangt ſein.

Jm März dieſes Jahres wanderten 10 745 Perſonen
aus Deutſchland nach Amerika aus im Vorjahre waren
es 19278. Jm erſten Quartal war die Auswanderung
17 325 gegen 29 782 im Vorjahre.

Vakanzenliſte. (4. Armeekorps). Der Magiſtrat
zu Benneckenſtein ſucht ſofort einen Feldhüter mit 90 M.
jährl. Gehalt, Der Magiſtrat zu Eckartsberga ſucht
zum 1. Juni einen Polizeiſergeanten mit 480 M jährl.
Gehalt und vom 1 April 1886 an freie Wohnung und
Heizung, wofür der Polizeiſergeant aber von da ab die
Funktionen eines Schulkaſtellans mit beſorgen muß.
Das Poſtamt Erfurt ſucht zum 1. Auguſt einen Poſtſchaffner
mit 800 M. Gehalt und 180 M. WohnungsgeldZuſchuß;
Gehalt ſteigt bis 1350 M. Kaution 400 M Das
Poſtamt Gera (Reuß j. L,) ſucht ſofort einen Poſtſchaffner
mit 800 M. Gehalt und 144 M. Wohnungsgeld-Zuſchuß
Gehalt ſteigt bis 1350 M. Kaution 400 M. Das Poſt
amt Gera (Reuß j. L.) ſucht ſofort einen Briefträger mit
800 M Gehalt und 144 M. Wohnungsgeld-Zuſchuß Ge
halt ſteigt bis 1350 M. Kaution 400 M. Das Poſt
amt Gera ſucht ſofort einen Briefträger mit 800 M. Ge
halt und 154 M Wohnungsgeld-Zuſchuß Gehalt ſteigt
bis 1350 M. Kaution 400 D.

Lotterie.
Hauptgewinne 5. Klaſſe l 07. königl. ſächſ.

Landes-Lotterie. Leipzig, 5. Mai. Gewinne zu
5000 Mark auf Nr. 24292, 62312. Gewinne zu 3000
Mark auf Nr. 81806, 83795, 53352, 74371, 66736,
25449, 97112, 8204, 949, 91528, 80904, 73123, 75867,
12995, 79691, 22430, 48515, 48653, 75564, 89848, 80111,
97009, 68891, 51656, 97936, 84319, 53629, 31001, 95044,
474, 24533, 68675, 67330, 60723, 15941, 71244, 88491,
8014, 30168, 36487, 30216, 83461.

Leipzig, 6 Mai. Gewinn zu 150000 Mark auf Nr.
25175. Gewinne zu 5000 Mark auf Nr. 53718, 65578,
33254. Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 42535, 21198,
10180, 47229, 94825, 59061, 8297, 51261, 76291, 74430,
25662, 9995, 90381, 2289, 59666, 70923, 48069, 22738,
74004, 48068, 22299, 21058, 50135, 49621, 25888, 70085,
42239, 4976, 97359, 92853, 71672, 20748, 7051, 33187,
36867, 90242, 54280, 68559, 67792, 34217, 46434,
46199, 10851.

Todesßfälle.
Der ſerbiſche Thronprätendent Fürſt Alexander

Karageorgewitſch, der wegen ſeiner Thronanſprüche
aus ſeinem Vaterlande verbannt iſt, iſt in Temesvar
geſtorben. Die Beiſetzung ſoll in Wien ſtattfinden.
Alexander (geb. 1806) war von 1843-1858 Fürſt der
Serben, wurde aber dann vertrieben. An der Ermordung
des Fürſten Michael, (des Vaters des jetzigen Königs
(1871) ſoll er betheiligt geweſen ſein.

Lieutenant a. D. Tilly aus Minden, welcher den
Dubreckafluß in Weſtafrika mit gutem Erfolge bereiſte, iſt
plötzlich an einem Fieber verſtorben.
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Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm hat, wie aus militäriſchen

Kreiſen bekannt wird, dem Generalfeldmarſchall
Freiherrn von Manteuffel in ſeiner Eigenſchaft
als kommandirender General des 15. Armeekorps
(Elſaß-Lothringen) einen Stellvertreter in
Perſon des Generallieutenants von Heuduck,
Kommandeur der Kavallerie-Diviſion des be-
treffenden Armeekorps, mit der Beſtimmung bei-
gegeben, daß demſelben die ſämmtlichen Funktio-
nen des kommandirenden Generals zufallen.
Offenbar war es darum zu thuen, eine Nieder-
legung des Kommandos Seitens des Feldmar-
ſchalls, welche derſelbe mit Rückſicht auf ſein
hohes Alter ſchon ſeit längerer Zeit plant, zu
vermeiden. Die Ernennung eines Stellvertreters
für einen kommandirenden General iſt bisher
noch nicht vorgekommen. Durch Beibehaltung
des Diviſions-Kommandos Seitens des Generals
von Heuduck wird übrigens die Verlegung des
n ſtabes von Metz nach Straßburg be-

ingt.
General Grant, den die Aerzte für

hoffnungslos erklärten, iſt ſoweit wieder herge-
ſtellt, daß er mit der Abfaſſung ſeiner Memoiren
fortfahren kann.

Jn Paris großer sSchneidergeſellen-
ſtrike! Viele Kleidermagazine haben ge-
ſchloſſen, da ſie die übermäßigen Forderungen
nicht bewilligen wollen.

König Ludwig von Bayern hat den
bei dem Unglück in der „Grube Camphauſen“
betheiligten pfälziſchen Familien 1000 Mark
überweiſen laſſen.

Wie aus Madrid telegraphirt wird, ſind

in Alcudia in der Provinz Valencia einige
Cholerafälle konſtatirt. Der Ort iſt mit
einem Sanitätskordon umgeben.

Ein eiſernes Haus für Kamerun,
ein Gebäude von ſehr bedeutender räumlicher
Ausdehnung wird gegenwärtig in Berlin montirt.

Die Antwerpener Ausſtellungiſt Sonn-
abend Nachmittag durch den König Leopold in
Gegenwart der Königlichen Familie, der Miniſter,
der fremden Vertreter c. eröffnet worden. Der
Ausſtellungspräſident Lynen dankte dem Könige,
den fremden Vertretern und den auswärtigen
Comitee's für ihre Förderung der Ausſtellungs-
werkes, worauf der König ſeine beſten Wünſche
für den Erfolg der Ausſtellung ausſprach.

Die Eröffnung der Ausſtellung in
Antwerpen hat eine ganze Reihe von Feſt-
lichkeiten zur Folge gehabt, deren Mittelpunkt
der König Leopold, der neue Souverän des un
abhängigen Kongoſtaates, wie der Titel lauten
ſoll, geweſen iſt. Banketts und namentlich
Adreſſen hat es in großer Zahl gegeben. Der
König hat beſonders betont, daß er ſich als den
Beſchützer aller Kulturellen- und Handels-Be-
ſtrebungen betrachte. Recht freundlich iſt der
König auch den deutſchen Ausſtellern gegenüber
getreten, obgleich das Deutſche Reich ſelbſt nicht
offiziell betheiligt iſt. Die Ausſtellung bietet
übrigens bei Weitem noch kein abgeſchloſſenes
Bild dar, bis zur definitiven Ferrtigſtellung
können wohl noch 14 Tage vergehen

Die Trauung der verw. Prinzeſſin Hein
rich der Niederlande mit dem Prinzen
Albert von Sachſen- Altenburg hat am
Mittwoch Nachmittag im Palais des Prinzen
Friedrich Karl in Berlin, des Vaters der Braut, in
Gegenwart des Kaiſers, der kaiſerlichen Familie
und der fürſtlichen Gäſte durch Hofprediger
Kögel ſtattgefunden. Die ſtandesamtliche Ehe-
ſchließung vollzog der altenburgiſche Staats
miniſter von Leipziger. Nach der Tafel traten
die Neuvermählten ſofort ihre Hochzeitsreiſe nach
Villa Albrechtsberg bei Dresden an. Prinz
Friedrich Karl reiſte Mittwoch Abend nach
Marienbad.

Der Miniſter Dr. Lucius iſt aus Peſth
nach Berlin zurückgekehrt.

Von den aus dem Camphau ſen-Schacht
bei Saarbrücken geretteten Bergleuten iſt noch
nachträglich einer jedenfalls eine Folge der
Gemüthserſchütterung irrſinnig geworden.

Ausführlichere Berichte über das Freitag
früh in Salzburg und Steiermark ſtatt-
gehabte Erdbeben beſagen, daß daſſelbe in bis-
her ſelten erlebter Stärke aufgetreten iſt. Die
Erſchütterung dauerte bis zu 8 Sekunden. Der
Schade iſt aber nicht ſo groß, wie es erſt ſchien,
namentlich ſind auch keine ſchweren Verletzungen
vorgekommen.

Einen Ausbruch des Veſuv meldet fol-
gendes Telegramm aus Neapel: Auf dem Veſuv
haben ſich 200 Meter oberhalb der oberen Eiſen
bahnſtation zwei Krater geöffnet, aus welchen
ſich Lavaſtröme in der Richtung auf den Raum
zwiſchen Torre del Greſo und Pompeji ergießen.

Zeitſpiegel. Jn der Schule fragt der
Realienlehrer ſeine Schüler: „Wer von Euch
weiß, wo man den Schwerſpath finden kann

(Uniſono): Müllersſohn „Jm Mehl!“
Bäckerſohn: „Jm Brod!“ Papiermüllersſohn:
„Jm Papier!“ Metzgersſohn „Jn den Leber-
würſten!“ Webersſohn: „Jn der Leinwand!“

Conditorsſohn: „Jn der Chocolade!“
Krämersſohn: „Jm Pfeffer!“ Schweizersſohn:
„Jm Käs!“ Zuckerfabrikantenſohn: „Jm
Zucker!“ Lehrer: „Bravo, bravo!“

Welche Zähne? „Können Sie mir ſagen,
woran Sie das Alter der Pferde erkennen
„Ja, gewiß, an den Zähnen.“ „Richtig, richtig
aber können Sie mir ſagen, ob Sie das Alter
aller Thiere daran zu erkennen vermögen

„Gewiß, ich könnte zum Beiſpiel das Alter
eines Huhnes an den Zähnen beſtimmen.“
„Aber das Huhn hat keine Zähne!“ „Nein,
aber ich habe welche

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 6. Mai. Land Weizen 177--183 M.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 166 174
Mk., Rauh Weizen 160 167 Mk., Roggen 148 152 Mk.
ChevalierGerſte 155--168 Mk. Land-Gerſte 144 150
Mk., Hafer 148 162 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Litervrozente loco ohne Faß 42 80 --43,30 M.

Redattion: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



flaumen,
20, 25, 30 und 40 Pfg. das Pfd.,
empfiehlt Th. FunkKoe.

Briefmarken zu Sammlungen
verkauft, kauft, tauſcht u. gibt Com-
miſſionslager mit 33 G. Jech-
meyer, Nürnberg. Cont. Mark.
ca. 200 Sorten p. will. 60 Pf.
Moorbad Schmiedeberg

Provinz Sachsen.
Eröffnung der Saison d.
10. Mai. Prospecte versenden und
nähere Auskunft ertheilen Bade-
arzt Dr. Lübcke und die

BRBadeverwaltung.
Neue Liſſabonner

Kartoffeln,
Neue Matgjes Heringe,
Lebende Krebſe,
Friſchen Hummer,
feinſten ger. Rhein-Lachs,
feinſten Aſtrachaner Caviar,
friſche Neunaugen,
Bratheringe,
feinſte Amerikan. Ringäpfel

per Pfd. 0,50, 0,65 u. 0,760 e.
franz. u. türkiſche Pflaumen
empfiehlt E. L. Zimmermann.

e

Bei läſtigem Huſten
Katarrh, Heiſerkeit, Ver-
ſchleimung giebt es kein beſſeres

Linderungsmittel, als den ſeit
einem Wierteljahrhundert fa-
bricirten ſogenannten

e Fenchelbonig Er
von L. W. Egers in Breslau,
kenntſich an ſeiner in dieFlaſche

eingebrannten Firma, ſeinem
Namenszug und Siegel.
Nur allein echt zu haben in
Merſeburg: Max Thiele;
Mücheln: WMoritz Kathe;
Schafſtedt: Carl Voigt.

Luthertfestspiel
in Jena,

Hiſtoriſches Characterbild in 7 Ab-
theilungen von Dr. Otto Devrient.
Spieltage am 13. 16. und

47. Mai.
Die Aufführungen beginnen 4

Uhr, enden gegen 9 Uhr.
Billetbeſtellungen und Anmeldungen

zum Beitritt in den Lutherfeſtſpiel-
Verein werden in der „Kreisblatt-
Expedition“ angenommen, oder an
H. Schulze, Hoflieferant, Jena
erbeten.

Roggenkleie
verkauft à Ctr. 5,75 M.

Th. Funke.
z

Hintze's
Kiesen -Sommer-Arena
auf dem Kinderplatz.

Heute Freitag

große Vorſtellung
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr.

Zum zahlreichen Beſuch ladet
ergebenſt ein

E. Hintze, Direktor.
R

Jnſeraten-Theil.
Theater in Merseburg.

(Mafſser V elhelms- Halle.
Freitag den 8. Mai 1885:

Zum Beneſiz für Frau Direktor Flora Baars.
Der Hültenbeſiter.

Neueſtes Schauſpiel in 4 Akten nach dem gleichnahmigen
Roman bearbeitet.

Dienſtag den 12 Mai 1885:
D Letzte Vorsteilung.

Der Feſdprediger.
Neueſte Geſangsnovität in 3 Akten.

Hierzu ladet ein

Die Direction
he Briquettes, Progssetoino,

Böhmische Kohle, Steinkohle,
VIeuselwitzer Kohle Grude-Coaldes,
überhaupt alle Brennmaterialien offerire zu billigſten Preiſen bei
prompter Lieferung.

C Jede Fuhre wird auf meiner Centeſimalwaage gewogen und mit
Wiegeſchein geliefert.

c. a arens.
Pianofortefabrik von

C. R. Ritter, Merseburg.
Reiche Auswahl neuer Päaninos eigener Fabcik. Vlügel

aus den beſten Fabriken des Jn- und Auslandes zu Fabrikpreiſen.
x Gebrauchte Jnſtrumente ſtets auf Lager. Er

hraunkohlenwerke Nötschau

an der Thüringiſchen Eiſenbahn.
Vom R. Mai ab liefern wir

Presskohlensteine
ab Grube und Bahnhof Kötſchau zu den ermäßigten Preiſen von

K. s,00 per 1000 Stück per Casse
M. s, 50 per 1000 Stück à Conto.

Sächvisch-Thüringische Actien-Gevellschaft

kür Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. F.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich S
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzau-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch S
ausgelegte Firmen-Schilder.

CWGlückliche Erfindung

für Bruch LLeidencdle.
Das anatomiſche Gummi-Bruchband mit Luftfüllung

und ohne Leder, Deutſches Reichspatent 25708, iſt bis jetzt das Beſte,
was an Bruchbändern exiſtirt, dieſelben ſchützen vor Hefahr und Druck und
laſſen, was Bequemlichkeit anbetrifft da dieſelben ungenirt beim Schlafen
getragen werden können, nichts zu wünſchen übrig. Der Bruch mag noch
ſo ſchlimm ſein, ſo garantire ich für vollkommene Zurückhaltung und ohne
Druck, ſelbſt der größten Leiſten-, Schenkel- und Nabelbrüche. Der
Preis derſelben iſt nicht höher als wie bei jedem gewöhnlichen Bruchband.
Einen jeden welcher mit dem Schaden behaftet iſt, mache ich auf dieſe
glückliche Erfindung aufmerkſam und rathe, ſich daſſelbe anzuſchaffen, nament-
lich da man weiß, welche ſchweren Folgen dieſes Uebel haben kann.

S Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
zur Anzeige, daß ich nur am Sonnabend den 9. Mai im Hotel
zum „halben Mond“ wieder zu ſprechen bin und wollen Hilfeſuchende
ſich vertrauensvoll an mich wenden.

Achtungsvoll C. Koch, prakt. Bandagiſt
aus Hamburg, Kraienkamp 39.
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HKüler-Uerkäufe.
Ein Erb- und Lehngericht,

430 Ack, kleef. Felder, g. Wieſen,
Dampfbrennerei, Brauerei,
Mühle, herrſch. Geb., Preis
400 000 M.

1 Rittergut mit Brennerei,
265 Ack., Pr. 258000 M.

1 Lehngericht, 190 Ack., Pr.
249000 M.

1 Stadtgut, 65 Ack., Preis
130 000 M.

1 Landgut mit Brennerei,
100 Ack, Pr. 126 000 M.

1 Landgut mit Brauerei,
82 Ack., Pr. 75000 M.

(6 Acker 13 Magdeb. Morg.)
m. g. Geb. u. vollſt. Jnv. bei i
bis Anz. Reſt feſt) weiſt nach

E. Uhlriäch, Grimma i S.
Wie mache ich

Steuer -Reklamationen?
Anleitung wie man ahzufaſſen hat:
Gewerbesteuer-, Crundsteuer-,

Einkommensteuer- u, s. W.
U. S. W

Reclamations- Gesuche
x Ein unentbehrlicher Rathgeber und

Helfer für jeden Steuerzahler.
x Preis nur 60 Pfg. und wird das

Buch gegen Einſendung des Betrages von
60 Pfg. in Briefmarken franco zugeſchickt.
Skrzeozeks Verlag Löbau Wstpr.

Die Grasnutzung
im hieſigen Garten für das laufende
Jahr iſt zu verpachten und wollen
Pachtluſtige ſich melden

Reitbahn 7.
Jch ſuche zum 1. Juli ein

BDienstmädchen.
B. Gensert, Gotthardtsſtr. 25.

Ein junger verheiratheter Mann,
geweſener Soldat, ſucht zum 1. Juni
oder 1. Juli Stellung als herr-
ſchaftlicher Diener, Portier, Hausmann
oder irgend eine paſſende Stelle. Off.
werden unter K. E. in die Kreis-
blatt- Expedition erbeten.

Ein ehrliches anſtändiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit ſucht zum
1. Juli.

Frau RR. Steinbeclk,
Halleſche Str. 14.

Eine W ohnung,, Parterre,
mit Vorgarten iſt von jetzt ab zu ver-
miethen und zum 1. Oktober zu beziehen.

Weißenfelſer Straße 2 b.

Gehwird in Corbetha bei Delitz am
Berge ein

Nachtwächter,
der zugleich das Gänſehüten mit über-
nimmt. Antritt zum 25. Mai oder
auch ſpäter. Auch kann das Schafe-
hüten mit übernommen werden. Be-
werber wollen ſich bei dem Ortéevor-
ſteher melden.

Corbetha, den 30. April 1885.
Der Ortsvorſt and.

Am 4. d. M., Abends 8 Uhr iſt
auf dem Wege vom letzten Hauſe der
Halleſchen Straße nach der Lindenſtraße,

Karlſtraße und Hälterſtraße eine
Taſchenuhr mit werthloſer Kette
verloren worden. Der ehrliche
Finder wird gebeten dieſelbe gegen
Belohnung in der KreishlattExpedit.
abzugeben.

gheater in Teipzig.
Freitag, 8. Mai. Neues: Mozart

Cyklus 3. Coſit fan tutte. Anfang 7 Uhr.
Altes: Anfangs Uhr. Oer Hütten

beſitzer.
m

Schnellpreſſendruck und Verlag: Buchdruckerei von Arthur L ei dh oldt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Gebäudesteuer-, Klassensteuer-,

II
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